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Von Stettin nach
Kolberg
FINSTERWALDE (pm/leh) Kolberg
ist als Seebad und Kurstadt auch
bei vielen Finsterwaldern ge-
schätzt und beliebt. Am Dienstag,
14. Februar, lädt Jürgen Schlinger
mit einem Bildervortrag zu einer
virtuellen Reise nach Kolberg ein.
Schlinger beginnt mit Bildern von
Lauf und Mündung der Oder. Gäs-
te lernen die bedeutende Hafen-
stadt Stettin und deren wechsel-
volle Geschichte kennen. Jürgen
Schlinger kannte diese bereits vor
den Zerstörungen des Krieges und
zeigt neben den Erinnerungen
von damals auch seine neuen Auf-
nahmen von der nun polnische
Stadt. Von Kolberg aus führen Aus-
flüge zu den Stränden, Natur-
schönheiten und Sehenswürdig-
keiten der Pommerschen Ostsee-
küste.
Interessierten sind am Dienstag
um 15.30 Uhr herzlich ins Lebens-
zentrum „Am Schloss“ in der
Brandenburger Straße eingela-
den. Der Eintritt kostet 2 Euro. 

Kreistagspräsident 
in Potsdam
HERZBERG (ru) Der Vorsitzende des
Kreistages Elbe-Elster Thomas
Lehmann (CDU) ist am heutigen
Montag zu einer Beratung nach
Potsdam eingeladen. Alle Kreis-
tagsvorsitzenden der Landkreise
kommen da zusammen. Das Land
wolle mit ihnen im Zusammen-
hang mit der geplanten Kreisge-
bietsreform zu den Arbeitsbedin-
gungen der Kreistage und Aus-
schüsse diskutieren. Dabei gehe
es auch um die technische und fi-
nanzielle Ausstattung der Fraktio-
nen, informierte Lehmann den
EE-Kreistag.

HERZBERG/DOBERLUG-KIRCHHAIN
(rmr1) Egal, ob Bankkaufmann,
Altenpfleger, KFZ-Mechatroniker
oder Verwaltungsfachangestellter.
Mehr als 200 Schüler der Johan-
nes-Clajus-Schule in Herzberg
und der Evangelischen Oberschu-
le Doberlug-Kirchhain haben
kürzlich den ersten und zweiten
Berufsparcours in der Region ab-
solviert. Organisiert wurde die
Veranstaltung von der Schüler-
akademie Elbe-Elster e.V. 

„Das Ziel ist das Zusammenfüh-
ren von Firmen und Schülern“, er-
läutert Karin Ressel. Sie hat das
Konzept vor 20 Jahren ins Leben
gerufen. Der Parcours versteht
sich dabei als Ergänzung zu einer
gängigen Berufsmesse. „Die Mäd-
chen und Jungen sollen sich an je-

dem Stand praktisch ausprobie-
ren, um einen kleinen Vorge-
schmack auf die jeweilige berufli-
che Tätigkeit zu bekommen. Es
geht nicht darum, einfach nur
Prospekte einzusammeln oder
Werbegeschenke abzugreifen.“ 

Und so war jeweils pro Firma ein
„Mini-Praktikum“ von einer Vier-
telstunde angesetzt. Egal ob Ver-
bände anlegen, elektrische Span-
nungen berechnen oder Metall-
bauteile zusammenschrauben.
„Die Firmen haben dabei auch die
Möglichkeit, sich potenzielle Kan-
didaten für Praktika oder Ausbil-
dung anzusehen und einzuschät-
zen, ob sie geeignet sein könn-
ten.“ Dennoch, und darauf weist
Karin Ressel die Schüler bei der
Begrüßung hin, sollten sie auf je-
den Fall auch sehr viel Eigeninitia-
tive zeigen und direkt auf die Un-

ternehmen zugehen. Auch die Fir-
men müssen sich gut vorbereiten.
Immerhin sollen sie eine prakti-
sche Tätigkeit zur Verfügung stel-
len, die ihren Berufsstand in einer
Viertelstunde umreißt. 

Sowohl der Herzberger Schul-
leiter Ernst Becker als auch seine
Kollegin aus Doberlug-Kirchhain,
Franziska Murr, sind mit der Vor-
bereitung und Durchführung sehr
zufrieden. „Gerade das praktische
Austesten ist eine hervorragende
Sache“, findet Murr. Auch Becker
sieht in dem Parcours eine „sehr
gute Geschichte.“ „Man merkt

deutlich, dass die Schüler mit
Spaß und Interesse bei der Sache
sind.“ Beide Schulleiter können
sich eine Wiederholung der Ver-
anstaltung nicht nur vorstellen,
sondern würden sie sich auch
wünschen. 

Allein in Herzberg kam es zu ei-
ner relativ hohen Kontaktquote
zwischen Unternehmen und
Schülern. „Wir hatten am Ende je
nach Firma zwischen fünf und 35
Interessenten“, bilanziert Ressel.
Weiter geht es nun mit Praktika,
Schnuppertagen oder sogar schon
Ausbildungsverträgen. 

Als einziges kleineres Manko
machten alle Beteiligten die An-
zahl der teilnehmenden Firmen
aus. Mit fünf beziehungsweise
sechs Teilnehmern dieses Mal ist
für den nächsten Berufsparcours
definitiv noch viel Luft nach oben. 

Praktika im Viertelstundentakt
200 Schüler aus zwei Oberschulen absolvieren den ersten Berufsparcours in der Region.

VON RICO MEISSNER

Beim Zusammenschrauben der Metallwürfel waren Präzision und Schnelligkeit gefordert. FOTO: RICO MEISSNER/RMR1

„Das praktische
Austesten ist eine

hervorragende Sache“
Karin Ressel 
Schulleiterin

Weiterbildung ist
Schwerpunkt bei
der Agentur 
HERZBERG (red/ru) Die Agentur für
Arbeit Elbe-Elster sieht einen
Schwerpunkt ihrer Arbeit in die-
sem Jahr in der Qualifizierung von
Arbeitssuchenden. „Dies ist ein
bewährtes Mittel, um den Fach-
kräftebedarf in der Region und da-
rüber hinaus zu begleiten und Ar-
beitssuchende gezielt auf die ak-
tuellen Bedingungen am Arbeits-
markt vorzubereiten“, sagt Team-
leiterin Angela Voß. 

Besonders Weiterbildungen, die
zu einem Abschluss in einem
anerkannten Beruf führen, wer-
den durch die Weiterbildungsprä-
mie gezielt unterstützt. „Beginnen
Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer eine Umschulung oder
betriebliche Einzelumschulung
haben sie Anspruch auf eine Wei-
terbildungsprämie. Diese beträgt
bei Bestehen einer geregelten Zwi-
schenprüfung 1000 Euro und bei
Bestehen der Abschlussprüfung
1500 Euro. Weitere Auskünfte da-
zu erteilen gern unsere Arbeits-
vermittler vor Ort“, so Angela Voß.

In dem Zusammenhang ver-
weist die Agentur bereits auf die
diesjährige Bildungsmesse am
15. März im Refektorium in Do-
berlug-Kirchhain, die an diesem
Schwerpunkt ansetzt und wieder
zahlreiche Möglichkeiten für Ar-
beitssuchende bietet. 

Schützen blicken
auf 2016 zurück
UEBIGAU (red/ru) Der Vorstand der
Schützengilde 1802 e. V. zu Uebi-
gau lädt alle Mitglieder zur Jahres-
hauptversammlung ein. Sie findet
am 24. Februar ab 19 Uhr im Ver-
einsraum statt, teilt der Vorsitzen-
de Bernd Blüher mit.

Um 18 Uhr beginnt das Schie-
ßen um den Pokal der Schatz-
meisterin. Die Jahreshauptver-
sammlung wird das Jahr 2016 re-
flektieren, das für die Uebigauer
Schützinnen und Schützen sehr
erfolgreich war mit zahlreichen
sportlichen Höhepunkten und
auch vielen gesellige Vereinsver-
anstaltungen. 

VOR 100 JAHREN

Sicherlich zur Freude der Schulju-
gend gab es an der Finsterwalder
Knabenschule eine Woche Kohle-
ferien. Die Stadt war wegen des
Mangels an Brennstoffen nicht
mehr in der Lage, alle Klassenzim-
mer zu heizen. In der Mädchen-
schule lief der Unterricht noch
weiter. Einige Kinder hatten sich
am Bahndamm in der Forststraße
eine Rodelstrecke eingerichtet. Da
kaum noch Züge fuhren, war das
Schlittenfahren gefahrlos mög-
lich. Allerdings dürften viele Kin-
der wegen der strengen Kälte ihre
Wohnung auch nicht mehr verlas-
sen haben. owr1

FINSTERWALDE (jgw1) Als Louis
Schiller 1917 gestorben ist, war es
noch viel kälter als an diesem
11. Februar, weiß Olaf Weber vom
Finsterwalder Kreismuseum. Ge-
meinsam mit zahlreichen Bürgern
der Stadt erlebte er zum 100. To-
destag des Namensgebers für die
heutige Ehrenmedaille der Stadt
Finsterwalde die Enthüllung einer
Gedenktafel. 

Bürgermeister Jörg Gampe und
Sebastian Schiller nahmen mit
Vertretern von Vereinen und Ein-
richtungen der Stadt, die in der
Tradition des Volksschullehrers
Louis Schiller stehen, den feierli-
chen Akt vor. Zur Trauerfeier 1917
für Louis Schiller hieß es: ,,Wenn
seine sterbliche Hülle längst in
Staub zerfallen ist, dann wird man
wohl noch sagen zu seinem Ge-
dächtnis was er getan“. Das ge-
schieht mit der jährlichen Verlei-
hung der Schiller-Medaille für ver-
diente Bürger der Stadt. Und nun
ist das Gedenken an ,,Papa Schil-
ler“ mitten in der Stadt, wo er in
der Berliner Straße lebte, öffent-
lich gemacht. Sparkassenvorstand
Jürgen Riecke als jetziger Haus-
herr des Gebäudes freut sich, dass
dieses Haus am Durchgang zum
neuen Parkplatz, saniert und mit
Sängerbildern, einen angemesse-
nen Platz zum Gedenken abgibt.
Bürgermeister Gampe lobte die
herausragenden Aktivitäten von
Louis Schiller, der 1860 nach Ab-
solvierung des Lehrerseminars in

Altdöbern nach Finsterwalde ge-
kommen ist und hier fünfzig Jahre
(!) bis zur Pensionierung an der
Knabenschule tätig war. Gampe
und Sebastian Schiller (nicht ver-
wandt mit Louis Schiller) als enga-
gierter Pfleger und Bewahrer des
Erbes hoben die Verdienste Schil-
lers mit der Gründung der Feuer-
wehr, der Mitbegründung des
Turnvereins und der ,,Liederta-
fel“, deren Dirigent er viele Jahre
war, als engagiertes Mitglied der
Freimaurerloge und zahlreicher
weiterer Aktivitäten hervor.
Dr. Rainer Ernst, Leiter des Muse-
umsverbundes Elbe-Elster, hat
dem ,,Förderer edler Bestrebun-
gen in der Stadt“ mit Publikatio-
nen ein Denkmal gesetzt und freut
sich über die öffentliche Wert-
schätzung. Wie beispielhaft Louis

Schiller in seiner ehemaligen Hei-
matstadt bisher gewirkt hat, zeigt
sich auch in den Verdiensten der
bisher 22 Preisträger der Louis-
Schiller-Ehrenmedaille. 

Die vier Finsterwalder Sänger
erinnerten mit einer extra Stro-
phe, wie Schiller 1901 im Spree-
wald mit der ,,Liedertafel“ Wil-
helm Wolffs damals suspektes
,,Sängerlied“ salonfähig gemacht
hat. Sebastian Schiller, der ein
Porträt des Geehrten mitgebracht
hatte, freut sich, dass ihm die letz-
te lebende UrUrenkelin von Louis
Schiller Material aus dem Fundus
hinterlassen hat. Das will er im al-
ten Kaufmannshaus der ,,AD Bau-
ers Wwe“, das von ihm im Famili-
enbesitz in der Ringstraße betreut
wird, bei Gelegenheit der Öffent-
lichkeit präsentieren. 

Papa Schiller hat viel Gutes getan
Finsterwalde ehrt Louis Schiller zu seinem 100. Todestag mit einer Gedenktafel.
Seine UrUrenkelin hat Material aus dem Fundus überlassen.

VON JÜRGEN WESER

Sebastian Schiller und Dr. Rainer Ernst als Leiter des EE-Museumsverbundes
freuen sich über die gelungene Gedenktafel für Louis Schiller. FOTO: JGW1

HIRSCHFELD (red/ru) In der Grund-
schule Hirschfeld finden am 15.
und 16. Februar 2017 mit Schülern
und Lehrern Medienprojekttage
statt, teilt die Entwicklungsagen-
tur Land(auf)Schwung für die
„Modellregion Elbe-Elster“ mit.
Begleitet werden die Projekttage
von Medienpädagogen des Meta-
versa Vereins, der altersgerechte
Angebote für den bewussten Um-
gang mit Medien durchführt.
Mädchen und Jungen der fünften
und sechsten Klassen lernen da-
bei gemeinsam mit Lehrern in
Workshops praktische Anregun-
gen und Tipps im Umgang mit
neuen Medien kennen und erpro-
ben diese selbst im Format „The-
men-Labor“.

In den Workshops des ersten Ta-
ges werden die Kinder und auch
Lehrer angeleitet, digitale Medien
– Tablets und Apps - im Unterricht
und auch daheim produktiv zu
nutzen. Auch Eltern haben am El-
ternabend die Möglichkeit, diese
Apps selbst auszuprobieren. Am

zweiten Tag geht es in einzelnen
„Labors“ zur Sache. Hier trainie-
ren die Kinder als Multiplikatoren
mit ihren Mitschülern den kreati-
ven und lernorientierten Umgang
mit Tablets zu den Themen „Daily
Routine/Englisch“, „Optik“,
„Windenergie“ und „Kinderrech-
te“. Die so erprobten Lernmedien
können die Lehrerinnen und Leh-
rer an der Grundschule in Hirsch-
feld dann im regulären Unterricht
zu anderen Themen einsetzen.
Pädagogen aus anderen Grund-
schulen der Region sind zum
„Schnuppern“ zu den Projektta-
gen herzlich eingeladen.

Die Medientage sind Teil des
Projekts „Weiterentwicklung des
Telepräsenzlernens in Elbe-Els-
ter“, welches in Trägerschaft der
Lokalen Aktionsgruppe Elbe-Els-
ter mit Bundesmitteln aus dem
Modellvorhaben „Land(auf)
Schwung“ unterstützt wird. 2017
sollen noch an zwei weiteren
Grundschulen der Region Me-
dientage durchgeführt werden. 

Medienprojekttage in
Hirschfeld 
Kinder und Lehrer arbeiten kreativ im „Tablet-Labor“ 

UEBIGAU (red/ru) Noch bis zum
17. März ist in der Uebigauer Bib-
liothek die Ausstellung von Rein-
hard Salzer aus Falkenberg zu se-
hen. Zur Eröffnung bot sich den
Besuchern ein hervorragend ab-
gestimmtes Farbenspiel von Ein-
zelbild oder Assembler.„Die Gäste
haben die Ausstellung mit Begeis-

terung aufgenommen. Der Zu-
spruch ging so weit, dass einige
der Bilder den Besitzer wechsel-
ten“, so Bibliothekschefin Karin
Petri. „Das sind Künstler, die man
im Verborgenen trifft. Sie gestal-
ten ihre Exponate aus freien Stü-
cken, nicht verzerrt, gekünzelt
oder sogar kraftlos“, sagt sie. 

Ausstellung in Uebigau

Wagenknecht heute in
Doberlug-Kirchhain
DOBERLUG-KIRCHHAIN (leh) Sahra
Wagenknecht, die Fraktionsvor-
sitzende der Partei Die Linke im
Bundestag, liest am heutigen
Montag um 19 Uhr im Refektori-
um am Schloss Doberlug aus ih-
rem Buch “Reichtum ohne Gier:
Wie wir uns vor dem Kapitalismus
rettený?”, stellt sich den Fragen
der Besucherinnen und Besucher
und wird Bücher signieren.

Photovoltaikanlage in
Elsterwerda geplant
ELSTERWERDA (red/fc) Der Elster-
werdaer Hauptausschuss be-
schäftigt sich heute ab 18 Uhr im
Rathaus-Sitzungszimmer vor al-
lem mit dem vorhabenbezogenen
Bebauungsplan „Konversion
Technikstützpunkt der ehemali-
gen LPG-Einheit Elsterwerda“.
Ein Investor will dort eine Photo-
voltaikanlage errichten. Im Vor-
feld hatte es einen Einwand we-
gen zu fällender Bäume gegeben.
Das Ersatzkonzept sieht die Nach-
pflanzung vor. Die Abgeordneten
entscheiden zudem über zusätzli-
che Ladenöffnungszeiten am
7. Mai (Maifest), 11. Juni (Spargel-
und Gemüsemarkt), 8. Oktober
(Oktoberfest) sowie das Offenhal-
ten der Geschäfte am 1. und 2. Ad-
vent. Die Sitzung des Hauptaus-
schusses ist öffentlich.


